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JIum Sturz des Ministeriums Delyannis 


iſt es nun doch in Athen gekommen. Herr Delyannis nahm 
noch am geſtrigen Donnerſtag den Mund recht voll, er erklärte 
u. a., die Kammer ſei am Mittwoch nicht beſchlußfähig geweſen, 
weil die oppoſitionellen Deputirten gefehlt hatten. (Das Um⸗ 
gekehrte ſcheint der Fall geweſen zu ſein! Red.) Die Majorität 
boffe, das Haus werde heute beſchlußfähig ſein, dann werde das 
Miniſterium ſich den Beſchlüſſen der Kammer unterwerfen. Das 
Miniſterium könne den Platz nicht verlaſſen, auf den die Nation 
es geſtellt habe. Es erkenne nicht an, daß es während der 
kritischen Tage, welche Griechenland jetzt durchlebe, in irgend 
einer Weiſe ſeinen Pflichten nicht genüge. Das Miniſterium 
Gabe nicht ſeine Entlaſſung eingereicht; es werde nur zurüd: 
treten, wenn die Kammer erklärt, daß ſie ihm ihr Vertrauen 
entziehe. Nur, wenn ihm das Vertrauen der Kammer oder 
der Krone fehle, werde das Miniſterium zurücktreten. — 
Doch dieſe hochtönenden Worte waren das Letzte, was Herr 
Delyannis leiſten konnte; ein Telegramm aus Athen vom 
Donnerſtag Mittag beſagt: 

Athen, 29. April. Nachdem der Miniſterpräſident Delyannis auf 
Einladung des Königs ſich in das Palais begeben hatte, bat der 
König ihn, ſeine Entlaſſung einzureichen. Die 
Führer der Oppofition, Ralli, Carapano, Deligiorges, Skuludis, 
Soteropulo, Simopulo und Theodoki wurden vom König mit der Bildung 
des neuen Kabinets beauftragt. 

Athen, 23. April, 3 Uhr Nachmittags. Es wird als gewiß ange⸗ 
geben, daß in dem neuen Kabinet Ralli den Vorſitz führen und die 
Trikupis⸗Anhänger Theodoki, Simopulo, Skuludis, Oberſt Tſamados, fowie 
die Unabhängigen Karapanos und Deligeorgis die einzelnen Portefeuilles 
übernehmen werden. Ferner wird verſichert, daß, ſobald das Kabinet 
gebildet iſt, ih Ralli mit dem Kriegsminiſter nach Phar⸗ 
ſalos begeben werde. 

Dies iſt eigentlich heute das einzig Neue von Belang aus 
dem Orient. Wie ſich die Dinge dort nun weiter entwickeln 
werden, bleibt abzuwarten. Ob König Georg noch einmal mit 
— — . — — Ww —— ——— 
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(26. Fortsetzung) 


„Nein, er hatte ſich gleich, nachdem ich das Zimmer wieder 
betreten, entfernt. Er ſagte mir noch, ich möge dem Kranken zu 
trinken geben, wenn er wieder über Durſt klagen ſolle, und — o 
— Lord Ruthbert -- ich — ich möchte — ; 

Mit Mary Connor war jetzt plötzlich eine große Veränderung 
vorgegangen. Sie hatte ſich aus ihrer zuſammengeſunkenen 
Stellung aufgerichtet, ihre Wangen zeigten eine dunkle Gluth, in 
ihren Augen leuchtete es. Auch ſie verfolgte jetzt eine Idee — 
eine Idee, die ihr den Athem raubte, die fie für den Augenblick, 
als ſie ihr gekommen war, verwirrte. 

„Sprechen Sie weiter, Mary“, ſagte er, ſich von ſeinem 


Sitz erbhebend, indem er an fie herantrat und ihre kleine, 


* 


haben.“ 


batte etwas, das fie erſchreckte, etwas Hartes. 


de Hand ergriff. „Bleiben Sie ruhig — es muß eine 
Ben geben. Sie haben früher nichts von all dieſen 


eſagt.“ 
* —.— umſpielte das furchtbar traurige Lächeln ihren 


d. 
„Will Gullham würde geleugnet, und man ihm geglaubt 


ahr — wahr!“ Sie war ganz wehrlos geweſen, ſie war 
es 9 obgleich er ihr eine Stütze ſein wollte. 

„Weiter, Miß Connor, bitte. fahren Sie fort,“ ſagte er, 
wieder von ihr zurücktretend. Er konnte die Hand, deren Ber 
rührung das Blut jo ſchnell durch jeine Adern jagte, nicht länger 
fefipalten, ohne ſich in die Gefahr zu bringen, zu verrathen, was 
in ihm vorging. ae 

„Ich möchte glauben, und doch — es wäre ja furchtbar. 
Nein, ich kann es nicht ausſprechen, Lord Ruthbert, es ift Alles 
verg 2) 


8. 
5 müſſen, Miß Connor,“ ſagte er ernſt, ja ſeine Stimme 
3 5 ) „Sie find es ſich, 


4 Sie ſind es Ihrem Großvater, und — auch mir ſchuldig.“ 


Gullham der Schuldige ſein könne. 


achtungswerthen Dame, die des beſten Leumundes 


dem blauen Auge davonkommen, ob das Miniſterium Ralli ſo 
verſtändig ſein wird, ſofort die Anbahnung des Friedensſchluſſes 
mit der Türkei in die Wege zu leiten — das Alles, vielleicht 
aber auch noch manches Andere werden ja vorausſichtlich ſchon 
die nächſten Tage lehren. 

Vog weiteren Meldungen verzeichnen wir nur noch die 
folgenden: 

Paris, 29. April. Der „Agence Havas“ wird aus Volo von 
heute Vormittag gemeldet, die Stadt ſei faſt ganz geräumt, Frauen und 
Kinder ſeien in großer Anzahl eingeſchifft worden und die Konſulate 
hätten ihre Flaggen gehißt. Im Hafen von Volo befinde ſich ein 
italieniſches und ein engliſches Panzerſchiff. 

Konſtantin opel, 29. April. Nach einem vom Journal „Sabah“ 
veröffentlichten Telegramm flüchteten die Griechen aus Trikkala und ließen 
in Bavaslar zwei Feſtungsgeſchütze zurück, welche nach Lariſſa gebracht 
wurden. Gegen Volo ſei Kavallerie in genügender Stärke zur Aufklärung 
entſendet worden. — Ein Telegramm des Kommandanten des Corps in 
Epirus an den Kriegsminiſter beſagt, daß nach einem Berichte die erſte 
Brigade im vorgeſtrigen ſiebenſtündigen Kampfe bei Kudozaki den Feind 
mit einem Verluſte von 20 Todten und vielen Verwundeten geſchlagen und 
zum Rückzuge gezwungen hat. Das Telegramm beſagt ferner, daß die 
Brücke bei Plaka ſowie ein griechiſches Blockhaus erobert worden ſeien. 
Auf türkiſcher Seite ſeien ein Offizier und 32 Mann verwundet. Gleich⸗ 
Kue kündigt der Bericht den weiteren Vormarſch nach der 

üſte an. 

Wien, 29. April. Nach einer Meldung aus Konſtantinopel hätte 
ein daſelbſt eingetroffener Lloydkapitän berichtet, in den Dardanellen ſeien 
drei türkiſche Krieglſchiffe und ein Torpedoboot geſcheitert. (?) Eine 
offizielle Beſtätigung dieſer Meldung liegt nicht vor. 


Eine neue Dampferlinie 
zwiſchen Deutſchland und Schweden, und zwar die Linie 
Saßnitz (Rügen)⸗Trelleborg, iſt am geſtrigen Donnerſtag in 
feierlicher Weiſe eröffnet worden. Aus Anlaß der Feier war der 
liebliche Badeort Saßnitz auf das prächtigſte geſchmückt. Um 
2 ½ Uhr Nachmittags traf der Extrazug mit den deutſchen Ehren⸗ 
gäſten, den Miniſtern Brefeld, v. Goßler, Schönſtedt und Thielen 
ſowie vielen hohen Beamten aus den Miniſterien, bei herrlichem 
Wetter in Saßnitz ein. Auf dem Bahnhofe waren der Ober⸗ 
präſident, Staatsminiſter v. Puttkamer, und Vertreter der 
Behörden zum Empfange erſchienen; ferner halte daſelbſt die 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 42 aus Stralſund Auf⸗ 
ſtellung genommen. Nach der Begrüßung begaben die Herren ſich 
im bekränzten Zuge nach dem Hafen, um die ſchwediſchen Gäſte 
zu empfangen. Der Kreuzer „Gefion“ lag auf der Saßnitzer Rhede. 

Gegen Uhr traf der Dampfer „Freja“ mit ben 
ſchwediſchen Gäſten in Saßnitz ein. An Bord des 
Dampfers befanden ſich unter Anderen die ſchwediſchen Miniſter 
des Aeußern Graf Douglas, der Juſtiz Dr. Annerſtedt, der 
Marine Admiral Cpriſterſon, des Innern v. Kruſenſtjerna und 
der Finanzen Werſäll, ferner der Generaldirektor der Eiſenbahnen 
Graf Cronſtedt, der Reichsmarſchall Freiherr v. Eſſen und der 
deutſche Geſandte in Stockholm Graf v. Bray Steinburg. Die 
preüßiſchen Miniſter, der ſchwediſche Geſandte in Berlin v. Lager. 
heim, ſowie die Spitzen der Behörden waren der „Freja“ auf 
Dampfern entgegengefaͤhren und hatten die Vertreter Schwedens 
auf hoher See begrüßt. Um 4½ Uhr fand ein feierlicher 
Empfang an der Landungsbrücke ſtatt. Unter den Anweſenden 

„Warum ſollte Sir Gullham ſo grauſam an einem alten 
Mann gehandelt haben, der ihm wohl wollte?“ fragte fie ſchüchtern. 

Er nickte beiſtimmend. Sie dachte offenbar daran, daß Will 
Es war ihm ſehr ſchwer 
geworden, ſie zu irgend einer Aeußerung zu bewegen, die auf eine 
Uebereinſtimmung mit ſeinem unbeſtimmten Verdacht ſchließen ließ. 

„Nehmen wir einmal an, Miß Connor, Sir Gullham habe 
die Abſicht gehabt, die Abfaſſung eines dritten Teſtamentes zu 
hindern. Ich habe Anlaß zu dem Glauben, daß er ſich für den 
Univerſalerben gehalten. Ferner: Will Gullham's Ideal war der 
ungemeſſene Reichthum er gönnte Edgar Saunders nichts — gar 
nichts. Iſt dieſe Möglichkeit nicht vorhanden?“ 47 

Sie beſann ſich einen Augenblick, ſie war jetzt wirklich ver⸗ 
wirrt. Was Lord Ruthbert in beſtimmte Worte kleidete, hatte 
ihr bisweilen unklar vorgeſchwebt, nur konnte ſie eine ſolche 
Möglichkeit nicht erfaſſen. So ſagte fie auch jetzt: „Lord Ruthbert, 
Niemand würde glauben, daß die Verworfenheitl eines Mannes, 
wie Sir Gullham, ſo weit gehen könne.“ 

„Aber man hat geglaubt, daß die Verworfenheit einer jungen 
ſich erfreute, 
jo weit gehen könnte, lediglich, weil eine Anzahl Umſtände ſich 
vereinigt, eine von ihr begangene Handlung unmotivirt erſcheinen 
zu laſſen,“ ſagte Harry Ruthbert ernſt. „Hier ſind Gründe. Sir 
Gullham's Charakter iſt keine Bürgſchaft für feine Schuldloſigkeit. 
Ein Nachforſchen in ſeiner Vergangenheit würde zu der Be⸗ 
ſtätigung führen, daß er überall und zu jeder Zeit Anlaß ge⸗ 
geben, in ihm einen Mann zu ſehen, bei dem man ſich unehren⸗ 
hafter Handlungen ſehr wohl verſehen konnte. Alſo weiter, Miß 
Connor. Wenn Ihre Ausſage, daß Niemand, außer dem Diener, 
das Krankenzimmer in den letzten Tagen vor dem Tode des 
Grafen Saunders betreten hat, wahr iſt, dann gab Will Gullham 
dem Kranken das Gift.“ 

Ja, es gab nur die eine Möglichkeit, ſie hatte es ſich ſelbſt 
geſagt und nur vor einer Anklage, ſei es auch nur in ihrem 
Herzen, zurückgebebt. 

„Mary, ich hoffe, wir werden mit Gottes Hilfe die Wahr⸗ 
heit ergründen,“ fuhr er nach einer minutenlangen Pauſe mit 


tagen über ſie gekommen. Sie hatte nicht nur 


bemerkte man ferner Admiral Köſter, den Fürſten Putbus und 
den Geheimrath v. Hanſemann. 

Um 5 Uhr Nachmittags fand ein Feſtmahl zu Ehren der 
ſchwediſchen Gäſte ſtatt, an welchem ungefähr 90 Perſonen theil⸗ 
nahmen. Der Feſtſaal war mit Fahnen in deutſchen und 
ſchwediſchen Farben und mit den Büſten der Herrſcher beider 
Länder geſchmückt. Beim Mahle feterte der Oberpräſident von 
Puttkamer in längerer Rede die Eröffnung der neuen 
Dampferlinie als ein Friedenswerk, welches die beiden Völker 
enger verbinden werde. Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
Kaiſer Wilhelm und König Oskar. Die Kapelle des Infanterie 
Regiments ſpielte darauf beide Nationalhymnen. — Sodann 
ergriff Eiſenbahnminiſter Thielen das Wort, um die Er⸗ 
öffnungsfeier ebenfalls als ein Friedensfeſt zu begrüßen, wobei er 
das herrliche Wetter als ein günſtiges Omen für die gedeihliche 
Entwickelung des Unternehmens nimmt. Redner heißt die 
ſchwediſchen Gäſte Namens der deutſchen Eiſenbahnen und Poſt 
aufs Herzlichſte willkommen und begrüßt mit hoher Freude den 


Tag, an welchem die Glieder des alten mächtigen germaniſchen 


Stammes fi hier zu gemeinſamem Friedens werk 
und zum Zwecke der Neubelebung ihrer gegenſeitigen Handels- 
beziehungen die Hände reichen wozu der ſagenumwobene Boden 
Rügens beſonders geeignet ſei. Die Rede gipfelte in einem Hoch 
auf die ſchwediſchen Gäſte. 

Auf die Tafelreden der deutſchen Vertreter erwiderte alsbald 
der ſchwediſche Minifter des Innern v. Kruſenſtjer na 
mit einem in vorzüglichem Deutſch ausgebrachten Trinkſpruch, in 
welchem er gleichfalls den Charakter des Unternehmens als 
Friedenswerk hervorhebt und das heutige Feſt als die Vollendung 
der direkten Verbindung zwiſchen beiden Ländern feiert. Die 
Verbindung trage dazu bei, die beiden Völker einander noch 
näher zu bringen, welche ohnehin ſchon durch ihre Stamm⸗ und 
Sprachverwandtſchaft vielfache gemeinſame Intereſſen hätten. 
(Bravo.) Er hoffe zuverſichtlich, daß die beiden Völker in Zukunft 
ſich noch näher treten würden. (Bravo.) Auch das heutige Feſt 
ſtehe, um mit den Worten Kaiſer Wilhelms zu reden, unter dem 
Zeichen des Verkehrs. Hierbei wolle er (Redner) nicht 
verhehlen, dem Gefühle tieſſter Dankbarkeit für den verſtorbenen 
Generalpoſtmeiſter v. Stephan Ausdruck zu geben, welchen 
nicht allein ſein deutſches Vaterland ſondern der ganze Weltpoſt⸗ 
verein den tiefſten Dank ſchulde. Die Rede des Miniſters, welche 
wiederholt von lebhaftem Beifall unterbrochen wurde, ſchloß mit 
einem Hoch auf den Eiſenbahnminiſter Thielen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. April. 

Ueber das Befinden des Königs Otto von Bayern, 
der dieſer Tage ſein 49. Lebensjahr vollendete, wird berichtet: 
Der Kranke ift gegen früher viel ruhiger geworden und verbringt 
bei ſchönem Wetter faſt den ganzen Tag im Garten des Schloſſes, 
ſonſt iſt der Zuſtand völlig unverändert. Der unglückliche Monarch 
ſteht nun ſchon mehr als ein Vierteljahrhundert in ununterbrochener 
ärztlicher Behandlung. - 


— 


bebender Stimme fort, obwohl er ſelbſt keine Ahnung hatte, auf 
welche Weiſe ſolches jemals geſchehen könne. „Sagen Sie mir 
noch, ob Gullham ſpäter das Krankenzimmer noch wieder betreten 
hat, oder vielmehr, da dies ja feſtgeſtellt iſt, ob er allein darin 
anweſend war.“ 

„Noch zwei Mal,“ entgegnete fie ohne Beſinnen. 

„Und warum hatten Sie das Krankenzimmer verlaſſen?“ 

„Ein Mal mit dem gleichen Auftrage, Waſſer zu holen, das 
andere Mal, um den Diener herbeizurufen, welcher im Garten 
beſchäftigt war.“ 

Lord Ruthbert war bereits vollkommen überzeugt, daß in 
Gullham der Urheber eines grauſamen Verbrechens zu ſuchen ſei, 
um welches dieſes arme junge Geſchöpf ſo ſchwer gelitten. Wie 
begreiflich war ihm des Elenden Erſchrecken, als er die Todt 
geglaubte, deren Mund er für immer geſchloſſen geglaubt, im 
Garten von Violet⸗Valley lebend vor ſich geſehen. 

„Miß Connor, ich will jetzt gehen,“ ſagte er mit einem 
raſchen Entſchluß. „Sie bedürfen der Ruhe und Sammlung,“ 
fügte er, noch einmal an ſie herantretend, hinzu. „Laſſen Sie 
mich aber noch ſagen, daß Ihre Intereſſen fortan die meinen 
ſein werden, daß ich nichts unterlaſſen will, was dazu dienen 
könnte, Licht in jenes traurige Dunkel zu bringen, das eine 
furchtbare That umhüllt. Mary, faſſen Sie Muth, es wird 
Tag werden. Die gütige Vorſehung kann nicht wollen, daß 
eine Schuldloſe ſo ſchwer belaſtet durch das Leben gehen 
u 15 02 unſere Wege führen, iſt ſie doch der Beſchützer der 

rloſen.“ 

„Lord Ruthbert, o, mein Gott, wie fol ich Ihnen danken?“ 
rief das junge Mädchen mit überſtrömendem Gefühl aus. „Womit 
habe ich das verdient?“ 

Sie hatte die Worte nur in abgebrochenen Lauten über 
ihre zuckenden Lippen gebracht. Sie war vollkommen über- 
wältigt. Zu viel des Glückes war nach den bangen Unglücks⸗ 
eine Heimath 
gefunden, ſondern ſollte auch fortan nicht mehr unter dem 
leben, der nicht Tag noch Nacht hatte von ihr weichen 
wollen. 


Einen bedingten Straferlaß, beſonders für 
Perſonen unter 18 Jahren, ordnete der Herzog von Anhalt an- 
läßlich ſeines Geburtstages an. 

ass Heinrich von Preußen iſt nach Peters ⸗ 

ereiſt. 

en Hauptmann Morgen vom Grenadierregiment Prinz Karl 

von Preußen iſt. wie ſchon geſtern gemeldet, nach dem türkiſch⸗ 

griechſchen Nriegsſchauplatz abgereiſt. Er begiebt ſich auf ſpeziellen 

Wunſch des Kaiſers und mit Genehmigung des Sultans direkt 

in das türkiſche Hauptquartier, um die Operationen der krieg⸗ 

führenden Mächte zu beobachten. 

Die Kommiſſion des Reichstags für die Vorlage betreffend 
die Or ganiſation des Handwerks nahm den 
Paragraphen 84 betreffend die Genehmigung des Innungsſtatuts 
durch die ‚höhere Verwaltungabehörde an, nachdem auf den Antrag 
Gamp die Beſtimmung geſtrichen wurde, daß die Genehmigung zu 
verſagen ſei, wenn durch die in dem Innungsſtatut vorgeſehenen 
Einrichtungen die Mittel zur Erfüllung der den Innungen nach 
dem Paragraph 81a obliegenden Aufgaben nicht ſicher geſtellt 
werden. Paragraph 85 wurde in der völlig veränderten Faſſung 

des Abgeordneten Camp angenommen, wonad der 8 85 folgender⸗ 
maßen lautet: Soll in der Innung eine Einrichtung der in 
8 81b Ziffer 3, 4 und 5 vorgeſehenen Art getroffen werden, ſo 
find die dafür erforderlichen Beſtimmungen in Nebenſatzungen 
zuſammenzufaſſen. Dieſelben bedürfen der Genehmigung der 
höheren Verwaltungsbehörde. Vor der Genehmigung iſt die Ge⸗ 


meindebehörde des Orts, an welchem die Innung ihren Sitz hat, 


ſowie die Auſſichtsbebörde zu hören. Die Genehmigung kann nach 
Ermeſſen unter Angabe der Gründe verſagt werden. Gegen die 
Verfügung der höheren Verwaltungsbehörde ſteht den Betheiligten 
binnen dier Wochen die Beſchwerde an die Landeszentralbehörde 
zu. Abänderungen der Nebenſtatuten unterliegen den gleichen 
Vorſchriften. Hierauf wurden die 88 86 bis 89b nach der | Bor« 
lage angenommen, ebenſo der 8 90 mit dem Zuſatz des Ab- 
geordneten Euler (Centrum) nach welchem, wenn die Wahlen für 
die Innungskrankenkaſſen nicht zu Stande kommen, auf Antrag 
der Innung die Aufſfichtsbehörde die Beiſitzer aus der Zahl der 
wählbaren Innungsmitglieder ernennt. Die 88 91, 91a und 
91b, betreffend die Innungsſchiedsgerichte wurden nach der Vor⸗ 
lage angenommen. 

Die Berathung der Budgetkommiſſion des Reichstags über 
die Beſoldungs vorlage iſt ſo ſehr gefördert worden, 
daß die Commiſſion am Freitag den Entwurf erledigen wird. 

Die Beſprechung der Interpellation Levetzow und Genoſſen 
bezüglich der Stellungnahme zum neuen amerikaniſchen 
Zolltarif it auf einige Tage zurückgeſtelt worden. Nach 
Beendigung der erſten Berathung des Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes wird das Aus wanderungsgeſetz auf die Tagesordnung 
des Reichstages geſetzt, deſſen Berathung ſich jedoch langwieriger 
geſtalten dürfte, als bisher angenommen wurde. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines 
Geſetzes zugegangen, betreffend die Erweiterung des Staats⸗ 
eiſenbahnnetzes und die Betheiligung des Staates an dem 
Bau von Kleinbahnen ſowie an der Errichtung von landwirth- 
ſchaftlichen Getreide lagerhäuſern. Zum Bau von 
Sekundärbahnen und zur Beſchaffung von Betriebsmitteln werden 
59 416 000 Mk. verlangt; zum Bau von Kleinbahnen 8 000 000 
Mk., von Getreidelagerhäuſern 2 000 000 Mk. 

Dem Abgeordnetenhauſe ging ein Antrag der Ab⸗ 
geordneten Seydel⸗Hirſchberg und Genoſſen zu, in welchem die 
Regierung aufgefordert wird, in den Etat 1898/99 einen Geld- 
betrag für die Errichtung und Unterhaltung einer meteorologiſchen 
Station auf der Schneekoppe einzuſtellen. 

Das Panzergeſchwader unter Befehl von Vize 
admiral Thomſen iſt nach Kiel von einer achttägigen Uebungs- 
fahrt in der Oſtſee zurückgekehrt. Das erſte Geſchwader geht am 
Montag in die Nordſee. Es geht nicht durch den Nordoſtſeekanal. 
ſondern wird den Weg um Skagen herum nehmen. Das nächſte 
Ziel wird Helgoland ſein, und die Uebungen werden vorzugsweiſe 
in den Helgoländer Gewäſſern, vor und in der Elbe ſtattfinden. 

Neue Tafeln, aus denen die Prüfungszeichen und Stempel 
der Handfeuerwaffen zu erſehen ſind, ſollen demnächſt 
im preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe hergeſtellt 
werden. Die Veranlaſſung dazu iſt, daß neuerdings im Aus⸗ 
lande mehrfach Aenderungen in dieſer Beziehung vorgekommen ſind. 

Der deutſche Fiſchereiverein hat den zuſtändigen 
Stellen Anträge auf Verbeſſerung der Eiſenbahn⸗Transportver⸗ 
hältniſſe für friſche und lebende Fiſche unterbreitet. 

Zur ſozialdemokratiſchen Maifeier haben die 
Berliner Arbeitgeberverbände mit ganz vereinzelten Ausnahmen 
an die Mitglieder Rundſchreiben erlaſſen, in denen die Abweisung 
aller Geſuche betreffend Freigabe des 1. Mai zur Pflicht gemacht 
wird. Die Berliner Metallinduſtriellen werden die Arbeiter, 
welche am 1. Mai ohne genügende Entſchuldigung fehlen, wenigſtens 
drei Tage von der Arbeit ausſperren, andere Induſtrielle und 
Fabrikanten werden die Maifeiernden ohne Weiteres entlaſſen. 
Es iſt zu erwarten, daß Angeſichts dieſer in Ausſicht geſtellten 
ſtrengen Maßregelungen die Arbeitseinftellung am 1. Mai dieſes 
Jahres noch geringer ſein wird, als die in den Vorjahren, trotz 
aller hochtönenden Redensarten der ſozialdemokratiſchen Agitatoren. 

Einen Demonſtrationszug beabſichtigen für den 1. Mai die 
polniſchen Sozialiſten Berlins. er 


* 


„Wenn Sie mir danken wollen, Miß Connor, dann thun 
Sie es durch ein unbedingtes Vertrauen,“ gab er mit bewegter 
Stimme zurück. „Sagen Sie mir, daß Sie von meiner Sorge 
für Ihr Glück durchdrungen ſind, daß Sie meine Schritte, die 
ich unternehmen will, billigen werden“ i 

„Lord Ruthbert, laſſen Sie mich Ihnen nichts ſagen,“ 
flüſterte ſie leiſe. „Welche Worte ich auch wählen würde, etwas 
von dem auszudrücken, was mich bewegt, ſie könnten doch nichts 
wiedergeben. O, mein Gott, es iſt zu viel!“ 

Sie ſah ihn an. Es war ein Blick voll Liebe, voll Dant- 
barkeit, voll jubelnden Glückes. 

„Leben Sie wohl, Miß Connor,“ ſagte er, ſich gewaltſam 
zuſammenraffend. „Wenn ich wiederkomme, wird Vieles anders 
geworden ſein.“ 

Lord Ruthbert trat erſt an dem darauffolgenden Tage ſeine 
ſchon beabſichtigte Reiſe nach Abbot-Caſtle an. Noch einmal 
hatte er Alles erwogen, Alles geprüft, kaum ein Glied fehlte 
an der Kette von Combinationen, die zu einem richtigen Schluß 
geführt hatten. 

Es war an einem Inaßkalten, unfreundlichen Herbſttage, 
als der Wagen, der ihn Izunächſt nach dem Dorfe bringen 
ſollte, von welchem die Beſitzung des alten Sir Lionel etwa 
eine halbe Stunde weit entfernt lag, vor einem kleinen Wirtbs- 
hauſe hielt, in welchem Lord Ruthbert die Nacht würde verbringen 


müſſen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 29. April. 
Der Reichstag ſetzte die erſte Leſung des Invalidenverſiche⸗ 
une gte fort. 

Molkenbuhr (Soz.) führt aus, daß der Plötzſche Antrag in 
beſſerer Form bereits in dem ſozialdemokratiſchen Antrage von 1889 ent⸗ 
halten ſei. Er erkenne an, daß die beſtehende Geſetzgebung durch die Zahlung 
der Altersrenten der Landwirthſchaft zu große Laſten auferlege, doch ſei 
der Plötzſche Weg nicht gangbar. Man möge, da Abhülfe geſchaffen werden 
müſſe, ſich vorläufig mit dem Antrage Röſicke begnügen, bis eine gründliche 
Reform vorgenommen werden könne. 


Hofmann (natlib.) ift ebenfalls der Anſicht, daß mit der Ab⸗ 


Abg. 
hülfe der beſtehenden Mißſtände nicht gewartet werden dürfe, bis eine ganze 
Reform geſchaffen werden könne, und ſpricht ſich daher für den Antrag 
Röſicke aus. Indeſſen erſcheine es ihm, ſo wünſchenswerth es auch ſei, 
doch ſehr zweifelhaft, daß der Geſetzentwurf noch in dieſer Seſſion zu Stande 
kommen werde. 

Abg. Frhr. v. Hertling (Ctr.) ſieht in den anerkannten Mißſtänden 
der Verſicherungsgeſetzgebung den Beweis dafür, daß die Bedenken des 
Centrums bei Berathung des Geſetzes von 1889 gerechtfertigt geweſen ſeien. 
Seine politiſchen Freunde hielten aber den Weg der Regierung nicht für 
richtig, ſondern für bedenklich, und es werde deshalb zur zweiten Leſung 
des Geſetzentwurfs ein Antrag des Centrums eingebracht werden, der eine 

ründliche Reform herbeiführen ſolle. Der Antrag ſolle den Umfang der 

wangsverſicherung einſchränken und den kleineren und mittleren Grund⸗ 
beſitz, das Handwerk und das Geſinde unter Wahrung erworbener Rechte 
davon ausſchließen. Eine Zuſammenlegung von Unfall- und Invaliditäts- 
verſicherung werde dann möglich ſein. 

Abg. v. Saliſch (konſ.) kann ſich nicht mit dem Antrag von Ploetz 
identifiziren; wer den Vortheil habe, müſſe auch die Laſten tragen. Hoffent⸗ 
lich laſſe ſich in der Kommiſſion ein Weg finden, um wenigſtens die ſchwerſten 
Mißſtände zu beſeitigen. — Abg. Hilpert (b. k. F.) erklärt, daß ſeine 
Freunde für den Antrag des Centrums, wenn dieſer aber nicht durchdringe, 
für den Antrag von Plötz ſtimmen würden, damit auf jeden Fall die Land⸗ 
wirthſchaft entlaſtet werde. — Abg. Graf Stolberg (konſ.) ſteht im 
Weſentlichen auf dem Standpunkt des Antrages v. Ploetz und wünſcht vor allen 
Dingen eine Erhöhung des Reichszuſchuſſes und eine Vertheilung der Laſten 
auf fämmtliche Verſicherungsanſtalten. — Abg. Werner (dtſchſoz. Nefp.) 
wünſcht eine ſtärkere Heranziehung des Großkapitals zu den Laſten und 
deren Vertheilung auf ſämmtliche Verſicherungsanſtalten, ſowie eine Verein⸗ 
fachung des Klebegeſetzes. Ein Nothſtandsgeſez, wie es der Antrag Roeſicke 
wolle, ſei völlig verfehlt. 

Abg. v. Leveßow (fonf.) ſtellt feſt, daß die Belaſtung der kleinen 
Landwirthe durch das beſtehende Geſetz nicht zu groß ſei; die Unbequemlich⸗ 
keit liege in dem Kleben, für das ſich aber ein Erſatz bisher nicht gefunden 
habe. Sehr läſtig und überflüſſig ſei die durch den vorliegenden Entwurf 
vorgeſehene Vermehrung der Aufſicht. Die Uebertragung der Verſicherungs⸗ 
laſten auf ſämmtliche Anſtalten ſei nothwendig. Der Antrag, den das 
Centrum angeküngigt habe, ſei jo radikal, daß auch ſeine Annahme unmög⸗ 
lich ſei. Ebenſo halte er den Antrag von Ploetz für unausführbar. Er 
beantrage, den Geſetzentwurf mit den beiden Anträgen der Kommiſſion für 
die Unfallverſicherungsnovelle zu überweiſen. 

Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr: Fortſetzung der heutigen Berathung. 


1. 
Preußiſehen Landtag. 
3 geordneteuhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 29. April. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte die zweite Leſung des „Kultusetat,“ 
in Verbindung mit derjenigen des Nachtrags zum Normaletat für die 
Leiter und Lehrer an höheren Unterrichtsanſtalten und derjenigen des An⸗ 
trages Heydebrand, betreffend das Dienſteinkommen der 
Geiſtlichen, beim Titel „Beſoldung des Miniſters“ fort. 

Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (eonſ.) betont den geſtrigen 
Ausführungen des Abg. Seyffardt gegenüber, daß die Regierung in ihrer 
Stellungnahme zum Hefigionduntereidte der Diſſidentenkinder vollkommen 
Recht habe und . den prinzipiellen Standpunkt des Centrums, wie 
ihn geſtern wiederum der Abg. Roeren bekundet habe, da die Anſprüche 
der katholiſchen Kirche an den Staat an und für ſich unannehmbar jeien. 
Die geiſtlichen Oberen derſelben hätten übrigens hinſichtlich des Religions⸗ 
unterrichts in der Volksſchule niemals weſentliche Beſchwerden vorgebracht. 
Wir hätten eine große Zahl von kathotiſchen Miniſtern und Beamten in 
allen Verwaltungszweigen, die treue Glieder ihrer Kirche ſeien, aber ſich 
trogdem nicht immer des Beifalls des Centrums erfreuten. Ein katholi⸗ 
ſcher Regierungspröſident in Poſen werde ebenſo überzeugt wie ein evan⸗ 
geliſcher die Germanifirungspolitit des Kultusminiſters vertreten. Die Bes 
hauptung, daß letztere die Proteſtantiſirung bedeute, ſei unbedingt falſch. 
Die ſtreng organiſirten Orden lediglich nach dem Vereinsrecht zu behandeln, 
gehe nicht an. Die Poletit deu Polen gegenüber habe leider geſchwankt; 
aber ſeine Freunde hielten diejenige, die Fürſt Bismarck befolgt habe, und 
die jetzt wieder aufgenommen ſei, für richtig. g 

Abg. Das bach (Ctr.) verlangt Nachweiſe über die Verwendung der 
Dispoſitonsfonds, trägt eine Reihe von Fällen vor, in denen angeblich die 
Katholiken zurückgeſetzt worden ſind, und befürwortet die Aufhebung des 
Ordensgeſeßes. — Der Kultusminiſter empfiehlt, die Beſchwerde⸗ 
fälle dem Miniſterium zur Prüfung vorzulegen. . 

Abg. v. Motty (pole) verſichert, daß die Polen ſich nicht zu Deut⸗ 
ſchen umſtempeln laſſen würden, aber gleichwohl ihre ſtaats bürgerliche 
Pflicht thäten, und verlangt Rückkehr zum Syſtem des Grafen Caprivi. 

Abg. Sattler (natl.) tritt bezüglich der Diſſidentenkinder ſeinem 
Fraktionsgenoſſen Seyffardt bei, charakteriſirt die Forderungen des Centrums 
in den Ordens⸗ und Schulfragen als Ultramontanismus und bringt Bei⸗ 
fe für die ſtaatsfeindliche Agitation der Polen bei. Wie ſehr auch die 

er Krankenpflege ſich widmenden Orden der Staatsauf ſicht bedürften, habe 
Mariaberg gezeigt; die Urtheilslofigteit der Ultramontanen ſei dadurch bes 
wieſen, daß der Taxilſche Schwinde! möglich geweſen ſei. 

Abg. Porſch (Etr.) 6 dafür, daß durch dieſen abgefeimten Lügner 
auch die Freimaurerei komptomittirt ſei. Es ſei übertrieben, daß durch 
Prozeſſionen häufig Ausſchreitungen veranlaßt würden; vielfach würden 
die Katholiken auch provozirt. Redner empfiehlt alle Fälle, in denen ſich 
Katholiken beim Volksſchulunterricht benachtheiligt fühlten, in Petitionen 
vor das Haus zu bringen. Die Katholiken behielten das Bewußtſein, daß 
ſie bei Beſetzung der Beamtenpoſten zurückgeſetzt würden, trotz der Ver⸗ 
ſicherungen vom Gegentheil. 

Geh. Ober⸗Regierungsrath Schneider weiſt nochmals die Unter⸗ 
ſtellung zurück, daß die Schulverwaltung imparitätiſch verfahre. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Fortſetzung der heutigen Berathung. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 

— Marienwerder, 29. April. Nach Aeußerungen von Mitgliedern 
der Danziger Eiſenbahndirektion darf es als feſtſtehend betrachtet werden, 
daß der Nb au Rieſenburg⸗Jablonowo mit Ab⸗ 
zweigung nach Marienwerder nicht vor September in Angriff ge⸗ 
nommen wird. - 

— Pr. Stargard, 29. April. Für das am 4. und 5. September hier 
zu feiernde 25. Stiſtungsfeſt des Unterweichſelgaues der 
deutſchen Turnerſchaft iſt folgendes Programm in Aus ſicht 
genommen worden: Sonnabend Abend Begrüßung der Gäſte und Commers 
in der Turnhalle, Bildung des Kampfgerichts; Sonntag früh 7 Uhr 
Wettturnen, 12 Uhr gemeinſames Mittageſſen in der Turnhalle, 1 Uhr 
Wagenfahrt nach Spengawsken, Turnſpiele in Sarosla, 4½ Uhr Rückmarſch 
zum Schützenhauſe, dafelbſt Muſterriegenturnen und Kürturnen, Garten⸗ 
Concert und Abends Beleuchtung des Schützenparkes. Abends 10.18 
Abfahrt der auswärtigen Turner. 5 

— Neumark, 29. April. Am 12. und 13. Juni wird hier das 
Gauſängerfeſt des Drewenzgaues abgehalten werden, zu 
welchem die Geſangvereine aus Löbau, Lautenburg, Strasburg, Soldau 
und Neumark gehören. 

— Bromberg, 29. April. Die am nächſten Sonntag auf dem Sport⸗ 
platze ſtattfindenden Radrennen ſind auch dieſes Mal wieder recht 
gut beſetzt. Außer den von früher her bekannten Fahrern Liedloff und 

mende⸗Berlin, Neumann⸗Elbing, Hoffmann⸗Poſen und den hieſigen 
Niederradfahrern Reim und Hintz haben von bekannteren Rennfahrern 
noch gemeldet die Herren Lutze und Stanſcheck » Berlin, Röhr - Danzig, 
Wetzold⸗Magdeburg und die däniſchen Fahrer Villardſen und Hanſen aus 
Kopenhagen. Im ganzen ſind 67 Nennungen eingelaufen, die ſich auf 6 
Rennen vertheilen. 

— Schulitz, 29. April. Geſtern Vormittag brannte in Wilhelms⸗ 
mühle das Gaſthaus des Schmiedemeiſters dei Das Feuer wurde durch 
einen Radler, Kaufmann Priebe, hierher gemeldet und die hieſige Feuer⸗ 
wehr rückte mit zwei Spritzen aus. Es gelang mit Hülfe der Langenauer 
Spritze das Feuer auf jeinen Herd zu beſchränken. Der Dachſtuhl iſt 
niedergebrannt. Das Feuer iſt im Gaſtſtall zum Ausbruch gekommen, wo 
ſich eine Menge Sg ey auch Wagen und Adergeräthe befanden. Man 
vermuthet fahrläſſige Brandſtiftung ſeitens Reiſender, die im Stalle über⸗ 
nachtet hatten. 
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— Gueſen, 27. April. Geſtern während der Andacht in der hieſigen 
Pf arkirche ſind einem Herrn aus Kujawien, welcher zwei Zwanzig⸗ 
markſtücke in der Weſtentaſche geborgen hielt, dieſe entwendet worden. 
— Auch am vergangenen Sonntage ſind während der Andacht im 
hieſigen Dome zwei Diebſtähle verübt worden. Dem Geiſtlichen 
Janicki wurde ein Portemonnaie mit Inhalt und einer Frau ein ſolches 
mit 300 Mark entwendet. Die Diebe ſcheinen aus Berlin und Poſen zu 


ſtammen. 
(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 
zZ ů— —ů ů 


Lokales. 

1 Thorn, 30. April 1897. 

— [Perſonalien.] Als Lehrer für die Berliner 
Städtiſchen Schulen iſt Herr Julius Klink von hier gewählt 
worden. — Der Lehrer Schuk ay an der Stadtſchule zu Mewe 
iſt vom Magiſtrat zu Graudenz an die Mädchenſchule D gewählt 
und von der Regierung beſtätigt worden. — Dem Thierarzt 
Hehſe in Neumark iſt die bisher von ihm probeweise verwaltete 
Kreisthierarztſtelle für den Kreis Löbau endgültig verliehen 
worden. — Der Regierungsbaumeiſter Giraud Berlin iſt an 
das Meliorations⸗Bauamt in Bromberg verſetzt worden. — Zum 
Nachfolger des am 1. Mai von Strasburg ſcheidenden Pfarrers 
Fal ck iſt der Hilfsprediger Dr o $ aus Langenau ernannt. 

* [Auszeichnung.] Herrn Superintendent Vetter 
in Gurske iſt der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe verliehen und 
gerern durch das Königl. Rönfiftorium zu Danzig übermittelt 
worden. 

[Mit Singen und Klingen) mit Sonnenſchein 
und Waldeszauber, mit Grünen und Blühen kommt der Mat 
in dieſem Jahre wirklich ins Land, in der That eine wundervolle 
Zeit, in der endlich der Körper in freier Gottesluft gebadet werden 
kann, die Stubenluft verweht wird. Eine luſtige und frohe Zeit 
iſt die Maienzeit, es geht wie ein Zauberlied durch Wald und durch 
Hain, man kann das friſche Grün faſt wachſen ſehen, und in 
wenigen Tagen iſt die Landſchaft total verändert. Und nun ist's 
auch zu Ende mit dem Sitzen daheim, der griesgrümlichſte Stuben⸗ 
hocker ſelbſt muß doch auch zuſehen, wie ſich draußen jetzt Alles 
ausnimmt. Was machen Einem im Mai alle Politik, alle Staats- 
und Steuerſorgen für Kummer? Auch wenn der Türke und der 
Grieche ſich balgen, ziert trotzdem das junge Lenzesgrün die Flur. 
Es iſt in der That die beſte Zeit im Jahr, und wenn wir nun 
erſt Pfingſten erreicht haben, dann iſt die Freude am größten. In 
der Maienzeit verrinnen die Tage doppelt geſchwind, wenige 
— — und wir ſchmücken Thür und Fenſter mit friſchen Birken 
zweigen. 

AlDas geſtrige Gewitter! hat im Kreife Thorn 
mancherlei Schaden angerichtet. In Groch ſchlug der Blitz 
ein, zündete und ſetzte mehrere Gebäude in Flammen; auch in 
Getau ſchlug der Blitz ein. Ueber weiteren Schaden, den 
das Unwetter verurſacht hat, vergl. die Korreſpondenzen aus 
Stewken, Korzeniec und Thorner Stadtniederung. 

＋(Sonntagsrückfahr karten nach Ottlot⸗ 
ſchin.] Nach der Bekanntmachung der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg vom 14. März 1897, welche an den Fahr⸗ 
kartenſchaltern zu Thorn Stadt, Thorn Hauptbahnhof und 
Ottlotſchin zum Aushang gebracht iſt, berechtigen vom 16. Mai 
d, J. ab die eintägigen Sonntagsrückfahrkarten von Thorn Stadt 
und Thorn Hauptbahnhof nach Ottlotſchin zur Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt nur zu dem Sonderzuge (Abfahrt von Thorn 
Stadt um 2 Uhr 55 Min. Nachm., Rückfahrt von Ottlotſchin 
um 8 Uhr 30 Min. und Ankunft in Thorn Stadt 8 Uhr 56 
Min. Abends). Es darf daher vom 16. Mai d. Js. ab mit den 
eintägigen Sonntagsrückfahrkarten der Schnellzug 62 zur 
Rückfahrt von Ottlotſchin nicht mehr benutzt werden, auch nicht 
gegen Löſung von Zuſatzkarten. 

[Militäriſche Uebungen für Lehrer 
finden in dieſem Jahre in folgender Reihenfolge ſtatt: Zehn⸗ 
wöchige Uebungen vom 26. Auguſt bis 3. November beim 
Infanterie-Regiment Nr. 128 in Danzig, ſechs wöchige Uebungen 
vom 23. September bis 3. November beim Infanterie⸗Regiment 
Nr. 61 in Thorn und vierwöchige Uebungen vom 1. Juli bis 
28. Juli beim Infanterie⸗Regiment Nr. 44 in Dt. Eylau. 

+ [Der achte Verbandstag deutſcher 
Lohnfuhr Unternehmerl findet am 21.— 24. Juli 
dieſes Jahres in Berlin (im Etabliſſement „Friedrichs hain“) 
ſtatt und wird verbunden mit einer Ausſtellung von fuhr⸗ und 
verkehrsgewerblichen Gegenſtänden aller Arten c. Intereſſenten 
erhalten jpeciellere Information ſowie jede wünſchenswerthe Aus⸗ 
kunft durch das Verbandstags - Centralbureau: Berlin SO. 16, 
Melchiorſtraße 11, I. 

[Verband Deutſcher Handlungsge- 
hül fen.] Die Kranken- und Begräbnißkaſſe 
des Verbandes Deutſcher Handlungsgehülfen zu Leipzig verſendet 
ihren Jahresbericht für 1896, dem wir das Folgende entnehmen: 
Die Kaſſe zählte Anfang des Jahres 15 454 und am 31. Dezbr. 
1896 16383 Mitglieder, die ſich auf 1773 Orte mit 268 Ver⸗ 
waltungs⸗ und —.—— vertheilen. Von den im Berichts jahre 
eingegangenen 13842 Krankmeldungen waren 4017 mit Erwerbs» 
unfähigkeit verbunden, für die Mk. 167532,32 Krankengeld 
bezahlt worden iſt, während die Aufwendungen für Arzthonorar 
Mk. 108 383.45 und Arznei- und Heilmittel Mk. 41 753,73, 
zuſammen alſo Mk. 317669,50 betrugen. Allein 899 Unfälle 
kamen zur Anmeldung, von denen 351 durch Ausübung der 
Berufstätigkeit und 83 beim Radfahren entſtanden waren. Für 
die Unfälle find Mk. 26557,12 aufgewendet worden. 435 Mit⸗ 
glieder waren länger als 6 Wochen, 160 über 13 Wochen, 64 
mehr als 26 Wochen und 10 noch nach 52 Wochen erwerbsun- 
fähig krank. Als hervorragende Kaſſenleiſtungen für je einen 
Erkrankungsfall find beſonders erwähnenswerth Krankengeld⸗ 
zahlungen von Mk. 1805, — für 361 Tage, Mk. 1645, — für 
329 Tage und Mk. 1490, — für 298 Tage, außerdem aber für 
Arzt und Arznei Mk. 428,40, Mk. 333,24 und Mk. 27965. An 
Begräbnißgeldern wurden Mk. 9380 50 ausgezahlt. Dem Reſerve⸗ 
fonds konnten trotz alledem Mk. 40603 50 zugeführt werden, 
ſodaß daß Rafienvermögen ſich auf Mk. 304 672,01 belief. Zur 
Errichtung eines Geneſungsheims find bei dem Verbande Deutſcher 
Handlungsgehülfen bereits über 50000 Mk. eingegangen, wodurch 
= dieſe Wohlthat bald den Kaſſenmitgliedern zugute kommen 
dürfte. 

„[In der Prüfungsordnung für Zeichen⸗ 
lehrerinmen] haben § 1 letzter Abſatz und $ 2 neuerdings 
folgende Faſſung erhalten: § 1, letzter Abſatz. Zu der Prüfung 
werden nur ſolche Bewerberinnen zugelaſſen, welche das 19. 
Lebensjahr vollendet haben. § 2. Die Meldungen find ſchriftlich 
und bis ſpäteſtens den 15. Juni jedes Jahres bei demjenigen 
königlichen Provinzialſchulkollegtum einzureichen, in deſſen Bereich 
die Prüfungskommiſſion, vor welcher die Bewerberin das Examen 
ablegen will, ihren Sitz hat, unter beſtimmter Angabe, ob die 
Prüfung für Volks, und Mittelſchulen oder für höhere Mädchen. 
ſchulen nachgeſucht wird. Der Meldung ſind beizufügen: 1. eine 
kurze Darſtellung des bisherigen Lebensganges; 2. ein Zeugniß, 
daß die Bewerberin die 1. Klaſſe einer höheren Mädchenſchule 
wenigſtens ein Jahr lang beſucht oder eine dem entſprechende 


m 


der 


ſchulwiſſenſchaftliche Bildung anderweit erworben hat, oder daß 
fie die Befähigung als Turn⸗ oder Handarbeitslehrerin beſitzt. Solche 
Bewerberinnen, welche keine den obigen Anforderungen entſprechende 
Vorbildung nachzuweiſen vermögen, können nur mit Genehmigung 
des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten zur Prüfung 
zugelaſſen werden und haben ſich in der Regel einer beſonderen 
Vorprüfung in Betreff ihrer allgemeinen Bildung zu unterziehen; 
3. der Nachweis, daß die Bewerberin ihre Studien im Zeichnen 
an einer geeigneten Lehranſtalt oder ſonſt in ausreichender Weiſe 
gemacht hat, unter Vorlage von Probezeichnungen; 4. ein Zeugniß 
über ihre ſittliche Führung. 

+ [Beförderung beurlaubter Militärs 
perſonen in Schnellzügen!] Nach der Beſtimmung 
unter I im zweiten Nachtrage zu den Dienſtvorſchriften zur 
ee (Rundmachung 27 des Deutſchen 

iſenbahnverkehrs verbandes) hat die Fahrkartenausgabeſtelle, ſofern 
die Benutzung von Schnellzügen durch beurlaubte Militärperſonen 
nach den vorangegangenen Vorſchriften zuläſſig, auf die Rückſeite 
der Militärfahrkarte den Tages oder Stationsſtempel zu ſetzen 
und daneben mangels eines hierfür beſtimmten Stempels das 
Wort „Schnell zug“ zu ſchreiben. Die Militärfahrkarten haben 
demnach nur dann für Schnellzſige Giltigkeit, wenn ſie von der 
Ausgabeſtelle in vorbezeichneter Weiſe gekennzeichnet find. Die 
königliche Eiſenbahndirektion macht auf dieſe Beſtimmungen, die 
bisher nicht überall genügend beachtet worden find, aufmerſam. 
Es liegt alſo im eigenen Intereſſe der mit derartigen Fahrkarten 
Reiſenden, daß ſie ſich ſofort beim Löſen derſelben die Ueberzeugung 
verſchaffen, daß ſämmtliche Kennzeichen, die zur Benutzung des 
Schnellzuges berechtigen, auf der Karte auch vorhanden ſind; 
andernfalls ſetzen ſie ſich der Gefahr aus, während der Fahrt 
als nicht im Beſitz giltiger Fahrtausweiſe betroffene Reiſende 
behandelt zu werden. 

— [Den Geiſtlichen in Preußen) find, wie 
nach der „Poſt“ höheren Orts angeordnet worden iſt, auf ihren 
Wunſch die Räume der Fortbildungsſchulen zur 
Verfügung zu ſtellen, damit fie im Anſchluß an den Fortbildungs- 
Unterricht den Schülern Unterweiſung ertheilen und belehrende 
Vorträge halten können, durch die die religiöſe Erkenntniß der 
Zöglinge vertieft und deren religiöſer Sinn geweckt und gefördert 
werden ſoll. Weiter wird beſtimmt, daß den Geiſtlichen beider 
Konfeſſionen die Ausrichtung ihrer Arbeit auch ſonſt auf jede 
Weiſe ermöglicht und erleichtert werden ſolle. a 

[In Warſchauf ſcheint gegenwärtig in der That eine 
ſtarke antipreußiſche Stimmung zu herrſchen; man kann dies 
wenigſtens aus dem Eifer ſchließen, mit dem der auch in Thorn 
bekannte Kapellmeiſter Carl Meyder, früherer Direktor des 

erliner Konzerthauſes, ſich dagegen verwahrt, „ein [Preuße zu 
lein. (1). Meyder erläßt nämlich in Warſchauer polniſchen 
Zeitungen eine Erklärung, in der betont, daß er weder geborener 
noch ftaatsangehöriger Preuße, ſondern Würtenberger ſei, was der 
beigefügte Paß veweiſe. Was ſein Orcheſter betreffe, ſo ſeien 
die die Hauptinſtrumente ſpielenden Mitglieder deſſelben ebenfalls 
deine preußiſchen Unterthanen, ſondern gehörten verſchiedenen 
Nationen an; die Mehrheit des Orcheſters ſei nicht preußiſch. 
Er bitte das Warſchauer Publilkum, dies zu beachten, und hoffe 
auf deſſen Unterſtützung in der kommenden Saiſon. — — 

— [Für die Landbriefträger!] Das Reichs⸗ 
ſchatzamt hat verfügt, daß den Landbrſefträgern, die in den 
Poſtſchaffnerdien ſt eintreten, vom 1. April d. J. der 
ganze Theil der etatsmäßigen Dienſtzeit in ihrer früheren Klaſſe, 
der fünf Jahre überſteigt, auf das etalsmäßige Dienſtalter in der 
letzigen Klaſſe angerechnet wird. 

—[[Poſtpadetverkehr mit Nicaragua] Vom 
1. Mai ab können Poſtpackete ohne Werthangabe und ohne Nach- 
nahme bis zum Gewicht von 5 kg nach Nicaragua verſandt 
werden. Die Beförderung erfolgt über Hamburg, Colon und 
Panama. Die Poſtpackete müſſen frankirt werden; die Toxe 
beträgt 2 Mk. 80 Pf. für jedes Packet. Außerdem werden für 
die Beförderung auf der Eiſenbahn Colon — Panama 40 Pf. für 
je 500 g oder einen Bruchtheil von 500 g vom Empfänger in 
Nicaragua erhoben. — Ueber die ſonſtigen Verſendungsbedingungen 
ertheilen die Poſtanſtalten nähere Auskunft. 

[Im hieſigen Lehrerinnen- Seminar] hat heute die 
ſchriftliche Lehrerinnen ⸗ Prüfung begonnen. In dieſelbe find 7 junge 
Damen, r im Seminar vorgebildet, eingetreten. 

AE ine außerordentliche Sitzung der Fleiſcher⸗ 
innung) findet Sonntag Vormittag 11 Uhr in der Innungsherberge 
ſtatt. Es ſollen 2 Delegirte gewählt werden zum II. Bezirkstage des Be⸗ 
zirks⸗Vereins Poſen, welcher am 11. Mai in Wongrowitz abgehalten wird. 

Ol Oſtdeutſcher Strom und Binnenſchiffer⸗ 
Verein.] Am Sonntag, re 5 Uhr, hält der Verein in Dauzig 
im Lokale ſeines Vorſitzenden Herrn Riegel, „Am Rähm Nr. 14,“ eine 
Sitzung ab, in der wiederum über die Beſchaffung eines eigenen Weichſel⸗ 
Schleppdampfers für den Verein berathen werden ſoll. N 

Erledigte Schulſtellen.] Stelle zu Sichts, Kreis 
Schlochau, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Katluhn 0 Prechlau.) 
— Hauptlehrerſtelle zu Mocke r, Kreis Thorn, kathol. (Kreis ſchulinſpektor 
Neidel zu Schönſee.) 

MlEinen Prozeß von grundſätzlicher Bedeutung] 
erledigte das Reichsverſicherungsamt. Es handelte ſich um einen Schlächter⸗ 
geſellen, der im Hausbetriebe ſeines Meiſters dadurch einen Unfall erlitt, 
daß er mit der Hand in eine Hackmaſchine gerieth. Nach der Entſcheidung 
des Verſicherungsamts find Schlächtereibetriebe, die ohne Benutzung eines 
Schlachthauſes und eines Dampfkeſſels oder eines Motors betrieben werden, 
nur bei Beſchäftigung von mindeſtens 10 Arbeitern verſicherungspflichtig. 
Der in Schlachthäuſern erfolgende Schlächtereibetrieb iſt ebenfalls nur dann 
verſicherungspflichtig, wenn der Betrieb in dem Schlachthauſe mit Motoren 
oder bei Beſchäftigung von 10 Perſonen ſtattfindet. Diefe Vorausſetzung 
iſt auch dann erfüllt, wenn im Schlachthausbetrieb von verſchiedenen Unter⸗ 
nehmern zuſammen 10 oder mehr Arbeiter zuſammen gleichzeitig A 
werden. Dagegen wird der außerhalb des Schlachthauſes Ye vollziehende 
Theil des Schlächtereibetriebes von der Verſicherungspflichtigkeit des Schlacht⸗ 
hausbetriebes an ſich nicht mit erfaßt. Danach hat der Verletzte, da er 
nicht im Schlachthauſe, ſondern außerhalb deſſelben im Privathauſe des 
Meiſters den Unfall erlitt, keinen Anſpruch auf Unfallrente, a b 

Y [Ueber eine gefährliche Fälſchung von Anis! wird 
aus Rotterdam berichtet. Gegen Ende Februar d. J. wurden dort durch 
die Firma Seitz und Zublin in Bari drei Ballen Anis eingeführt. Bei 
der vom Geſundheitsinſpektor in Haag vorgenommenen Unterſuchung ſtellte 
ſich heraus, daß die Waare 10 v. H. Schierling enthielt, weshalb der Ver⸗ 
trieb in Holland verboten wurde. Das Haus Janſen und v. d. Hoever in 
Rotterdam hat nun den mit Schierling verſetzten Anis nach Deutſchland 
ausgeführt, ohne daß bisher ermittelt werden konnte, welchen Weg die 
Waare hier weiter genommen hat. Zur Vermeidung verhängnißvoller Ver⸗ 
giftungen iſt daher für den Einkauf und Vertrieb von Anis, insbeſondere 
wenn die Waare von der bezeichneten Firma in Rotterdam ſtammt, Vorſicht 
dringend anzurathen. n 

[Zum Vereins recht.] Das Oberverwaltungsgericht beendete 
am 27. d. M. einen Prozeß, den Kabitzti und Genoſſen aus Danzig, 
Vorſtand des ſozialdemokratiſchen Vereins „Freundestreue“, 
gegen den Oberpräſidenten von Weſtpreußen angeſtrengt hatten. Die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder des Vereins „Freundestreue“ hatten im vorigen Jahre 
eine polizeiliche Verfügung erhalten, wonach ſie aufgefordert wurden, bei 

ermeidung von Strafe ein Exemplar der Statuten und ein Mitglieder- 
erzeichniß einzureichen, da der genannte Verein bezwecke, auf öffentliche 
ngelegenheiten einzuwirken. Der genannte Vorſtand kam aber der Auf⸗ 
orderung nicht nach, ſondern beſchritt den Weg der Beſchwerde. Der Re⸗ 
ierungspräſident, ebenſo wie der Oberpräſident wies die erhobene Be⸗ 
chwerde als nicht begründet zurück, da der fragliche Verein der ſozial⸗ 
emokratiſchen Agilation diene. Kabitzki und Genoſſen verklagten darauf 
en Oberpräſidenten beim Oberverwaltungsgericht und hoben hervor, daß 

Verein laut Statut nur die Geſelligkeit durch Geſang und Abgabe 
Demeinſam beſchaffter Getränke fördern wolle. Der Oberpräſident bean⸗ 

agte Abweiſung der Klage und wies auf eine Rede hin, die ein gewiſſer 


a 


den Herrn Landrath und mehrere 


Stolp, der angebliche Miether des Vereinslokals, zur Maifeier gehalten 
habe. Angeblich ſei das fragliche Feſt zur Maifeier von den Gawerkſchaften 
veranſtaltet worden, doch gehörten die Mitglieder der Gewerkſchaften auch 
dem Vereine an. Das Oberverwaltungsgericht unter dem Vorſitz ſeines 
Chefpräſidenten Perſius erachtete jedoch die Klage für begründet und ſetzte 
den Beſcheid des Oberpräſidenten außer Kraft. 

[Sch wurgericht.] Geſtern gelangte die Strafſache gegen den 
Arbeiter Michael Olszyn ski aus Kol. Brinsk wegen wiſſentlichen 
Meineides zur Verhandlung. Angeklagter ſoll ſich dieſer Strafthat in dem 
Prozeſſe des Stellmachermeiſters Konſtantin Chojnacki zu Kol. Bringt gegen 
die Beſitzer Anton Kozlowskiſchen Eheleute ebendaher ſchuldig gemacht 
haben. Die Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen von der Schuld 
des Angeklagten Olszynski nicht zu überzeugen. Die Geſchworenen ver⸗ 
neinten die Schuldfrage, worauf Fre iſprechung erfolgte. — Heute 
ſtanden wieder zwei Sachen zur Verhandlung an. In der erſteren hatte 
ſich der Diener Auguſt Beckmann, früher in Brandenburg, jetzt ohne 
feſten Wohnſitz, gegen die Anklage des wiſſentlichen Meineides zu ver⸗ 
theidigen. Angeklagter hatte einen Offenbarungseid geleiſtet unter Ueber⸗ 
reichung eines Vermögensverzeichniſſes, in welchem nur nothwendige Klei⸗ 
dungsſtücke angegeben waren. Hierdurch ſoll ſich Angeklagter des Mein⸗ 
eides ſchuldig gemacht Fa weil er fein Vermögen nicht vollſtändig an⸗ 
gegeben habe. Zu demſelben habe ein Guthaben von 265 Mark gehört, 
welches er bei dem Brandenburger Bankverein zinsbar angelegt gehabt 
habe. Angeklagter behauptete ſeinerſeits, daß dies Guthaben zur Zeit der 
Eidesleiſtung nicht mehr ihm, ſondern ſeiner Mutter und ſeinen Geſchwiſtern 
zugeſtanden habe. Die Geſchworenen erklärten den Angeklagten aber des 
wiſſentlichen Meineides für überführt, demgemäß er zu zwei Jahren 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
drei Jahren verurtheilt wurde. 

in [Der Flößerei verkehr! verſpricht ſchon in den nächſten 
Tagen ſehr ſtark zu werden, bis heute haben 43 Traften unſern Ort 
paſſirt. Hier ſind auch bereits 4 Traften Rundkiefern, den Herren Ende⸗ 
mann und Breut⸗Warſchau gehörend, zum Verkauf angeſtellt. 

x Maul» und Klauenſeuche.] In Oberausmaaß im Kreiſe 
Culm und in der Umgegend von Culm iſt die Seuche erloſchen; die 
Abhaltung von Schweinemärkten in Culm iſt wieder geſtattet. 

V [Polizeibericht vom 30. April.] Gefunden: Ein 
brauner Glacee⸗Handſchuh in der Schuhmacherſtraße. — Verhaftet: 
Eine Perſon. 

([Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 3,15 Meter 
über Null, das Waſſer wächſt weiter. Eingetroffen ſind die Dampfer 
„Brahe“ mit einer Ladung Petroleum, Schleifſteinen, Jute, Chamottplatten, 
Wein, Feldbahnſchienen, Cognac, Bratenſchmalz, leeren Spiritusfäſſern und 
einem vollbeladenen eiſernen Stationskahn im Schlepptau aus Danzig, 
und der Dampfer „Victor“ aus Bromberg, um Traften bis zur Brahe 
zu ſchleppen. Abgefahren ſind der Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Danzig 
und die ruſſiſchen Dampfer „Sokrates“ und „Conſtantin“, letzterer mit 
einer Ladung Soda nach Warſchau. 


Warſchau, 30. Il. (Eingegangen 12 uhr 50 Min.) 
Waſſerſtand heute 2,11 er, Be ee 
Podgorz, 30. April. Nach dem heutigen Kämmerei 


0 
kaſſenabſchluß betrug die Einnahme 9529,54 und die Ausgabe 
2386,72 Mk., ſo daß ein Beſtand von 7142,82 Mk. verblieb. : 

? Stewken, 30. April. [Blitzſchlag.] Während des heftigen 
Gewitters am geſtrigen Abend ſchlug der Blitz in die mit den Stallun⸗ 
gen und Wohnräumen unter einem Strohdache befindliche Scheune des in 
der Nähe von Fort VII gelegenen Jacob Mandau 'ſchen Gehöftes 
und äſcherte das ganze Gebäude bis auf die maſſiven Umfaſſungsmauern 
in kurzer Zeit ein. Herrn Mandau gelang es, ſämmtliches Vieh rechtzeitig 
aus den Stallungen zu entfernen; auch viel Mobiliar wurde gerettet. Dem 
energiſchen Eingreiſen der beiden in Fort VII liegenden Kompagnien des 
15. Fußartillerie⸗ Regiments und der ebenfalls anweſenden Podgorzer 
Feuerwehr iſt es zu danken, daß das Feuer auf ſeinen Heerd beſchränkt 
wurde. Die Gebäude, ſowie auch das Mobiliar ſind bei der Weſtpreußiſchen 
Feuer⸗Sozietät verſichert. 0 

Korzeniec, 30. April. Unſere Schulkinder können mit dem 
Anfang des Monats Mai wieder einmal die Schule beſuchen, da wir am 
1. Mai einen Lehrer bekommen. Die Schule war einige Monate ohne 
Lehrer. — Geſtern fand eine Beſichtigung unſerer Kämpe durch 
h andere Herren, und zwar wegen der 
Eindeichung der Neſſauer Niederung ſtatt. An der Beſichtigung nahmen 
auch die Beſitzer unſerer Kämpe theil. Als ſich die Verſammelten an der 
Spitze von Korzeniee befanden, zog plötzlich ein heftiges Gewitter auf, 
und die Herren ſuchten unter einem großen Baum Schutz. Hier konnten 
die Herren aber nicht bleiben und ſie gingen dann bei einem Beſitzer in 
deſſen Laube hinein. Nach Verlauf von 10 Minuten ſchlug der Blitz in 
den Baum, unter welchem die Herren vorher verſammelt waren! Der 
Baum iſt vollſtändig zertrümmert. 

[] Thorner Stadtniederung, 30. April. Geſtern entlud 
fi über die Ortſchaften der hieſigen Niederung ein furchtbar ſchweres Ge⸗ 
witter, verbunden mit Hagelwetter und Platzregen. In wenigen 
Minuten waren die weiten Flächen dicht mit Hagelkörnern bedeckt, um kurz 
darauf von den ſtrömenden Waſſermaſſen den tiefer gelegenen Ländereien 
zugeführt zu werden. Bei dem Beſitzer Wunſch auf Gursker Kämpe 
bat es eingeſchlagen, ohne jedoch zu zünden. Der Blitzſtrahl iſt von 
dem Nordgiebel des Hauſes an der Mittelwand entlang zur Küche gefahren, 
hat den Schornſtein und Küchenheerd zertrümmert und iſt dann in die Erde 
gelabren. Schuttmaſſen und Holzſplitter bezeichnen deutlich den Weg, welchen 

er gefährliche Funke Andie hatte. Es iſt zu bewundern, daß die Be⸗ 


3 llich ohne Unfall davonget d, da das 
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Wohnſtube verſaummel 


fc traten. Da zin Folge des cher Waſſerſtandes 
der Weichſel die Niederungsländereien vom Grur dwaſſer ſehr zu leiden hatten, 
und durch den geſtrigen Platzregen auch ſelbſt die gepflügten Ländereien in 
eine feuchte Maſſe verwandelt worden find; ſo erleidet die Ausſaat des 
Frühjahrsgetreides wieder einen bedeutenden Aufſchub. — 
Endlich ſcheint auch die Milzbrandſeuche in Wieſenburg zu 
exlöſchen. Seit 14 Tagen ift kein neuer Erkrankungsfall vorgekommen. — 
Der neugewählte Gemeindevorſteher Herr H. Wichert in Gurske iſt am 
28. d. M. vom Herrn Landrath beſtätigt worden und dürfte derſelbe in 
den nächſten Tagen das Amt übernehmen. 

Leibitſch, 30. April. Heute Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr 
brach hier im Schuppen des Lazarus chen Grundſtücks Feuer aus, 
welches vermuthlich dadurch entſtanden iſt, daß ein in demſelben nächtigender 
Glaſer durch Unvorſichtigkeit die brennende Zigarre oder ein Streichholz 
achtlos fortgeworfen hat. Das Feuer wurde bald durch die ſchnell herbei⸗ 
geſchaffte Spritze gelöſcht und hat wenig Schaden verurſacht, aber es ſind 
dem Brande durch den Rauch drei enſchenleben zum Opfer ge⸗ 
fallen. In der Dachſlube des Hauptgebäudes, ae Fenſter nach dem 
Schuppen zu gelegen iſt, hatten ſich ein jüdiſches Bolm Semmelmann 
und ein dritter jüdiſcher Mann aus Lipno in Ruſſ. Polen für die Nacht 
einlogirt, da die Grenze bei ihrer Ankunft in Leibitſch ſchon geſperrt war. 
Der jetzige Pächter des Gaſthauſes, Rzesjotarski, hatte die Leute in der 
Stube * und den Schlüſſel abgezogen. Als das Feuer nun 
ausbrach, ſtürzten die Inſaſſen des Zimmers zur Thür, vermochten dieſelbe 
jedoch nicht zu ſprengen. Statt nun das Fenſter aufzureißen und nach 
Hilfe zu rufen, blieben ſie an der Thür und ſchrien im Zimmer. Die 
Rufe wurden wohl gehört und der Wirth zum Oeffnen der Thür veranlaßt, 
doch hatte derſelbe in der Aufregung den Schlüſſel verlegt. Statt nun 
ſchnell den Bedrängten zu Hilfe zu eilen, wurde nach dem Schlüſſel geſucht, 
und als dieſer ſich dennoch nicht fand, erbrach man die Thür. Den Ein⸗ 
tretenden bot ſich ein entſetzlicher Anblick. In dem mit dickem Rauch an⸗ 
gefüllten Zimmer (der Rauch war durch die offenſtehenden Luken des Hauſes 
eingedrungen) lagen auf dem Boden die drei Menſchen todt ausgeſtreckt 
— Sofort wurde nach dem Arzt Herrn Dr. Wolpe in Thorn geſandt, 
welcher gegen 1 Uhr dort anlangte, aber nur noch den eingetretenen Tod 
en konnte. — Heute Nachmittag trifft eine Gerichtskommiſſion aus 

orn ein. 


; Vermiſchtes. 


Derſchwarze Feldwebel Paul Zampa, der, wie verſchiedene 
Blätter berichteten, in Kamerun in einem Kampfe der Schutztruppe gefallen 
ſein ſollte, berichtet jetzt über das Gefecht mit dem Häuptling Ngila. Der 
Feind hatte 156 Todte. „Nun von uns find“, ſchreibt Zampa, „3 Soldaten 
Todt und verwundert, ich ſelber verwundert mit dem Spere in meine Bauch. 
Die Spere war aber Giftig drin geweſen und es war ſchlimmen und der 
liebe Gott behüte mich doch bin ich jetzt wieder ganz geſundheit geblieben.“ 

Mit echt amerikaniſcher Findigkeit zog ſich kürzlich der 
Verleger der bekannten amerikaniſchen Zeitung „Rugby Advertiſer“ aus 
einer Verlegenheit, in welche ihn eine plötzlich eintretende Betriesunfähigkeit 
des die Schnellpreſſen treibenden Gasmotors gebracht hatte. Der praktiſche 
Amerikaner 1 55 ſich kurz entſchloſſen in telephoniſche Verbindung mit 
einem in der Nähe wohnenden Straßenbau⸗Unternehmer mit dem Erſuchen 
um umgehende Zuſendung einer Dampfwalze. In kurzer Zeit kam 
das Ungethüm puſtend heran, wurde in den Hof der Druckerei geſchafft 
und die Kraft der Schwungradwelle durch eine proviſoriſche Transmiſſion 


— 
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den Rotationspreſſen zugeführt, ſo daß der „Rugby Advertiſer“ mit 
gewohnter ichkeit ſeinen Abonnenten Ut werden kon 

Theilweiſe eingeſtürzt iſt der Tunnel von Montmedy; er 
ſperrt mehrere Wochen . die ſtrategiſch wichtige Ardennen bahnlinie. 
Der bedrohliche Zuſtand des Tunnels ſoll der franzöſiſchen Kriegsverwaltung 
ſeit Jahren bekannt geweſen ſein. 

Die Nachricht vom Ableben des Premierlieutenants Schlobach in 
Oſtafrika beſtätigt ſich nicht. 

In Folge Zuſammenſtoßes mit einem Eisberg iſt das 
franzöſiſche Fiſcherfahrzeug „Vaillant“ bei Neufundland geſunken. 69 Mann 
ertranken. Die übrigen 4 wurden gerettet, nachdem ſie eine Woche hindurch 
in einem Boot auf dem Meere hin⸗ und hergetrieben waren. 

Aus Waitzen in Ungarn berichtet das „Neue Wiener Tage⸗ 
blatt“: In einer abſeits gelegenen dunklen Ecke des Chors der Franzis⸗ 
kanerkirche ſtieß man auf den Leichnam eines Mannes, der als der des 
Mönchs Martin erkannt wurde. Er hieß mit ſeinem Familtennamen 
Gatter, war bis vor ſechs Jahren Mitglied des Franziskanerordens und 
wohnte im dortigen Kloſter. Dann trat er zu den Minoriten über. Im 
vorigen Monat kehrte er nach Waitzen zurück. In der dunkelen Ecke des 
Chors ſchrieb er am 8. März an die Wand: „So viel Kreuze, ſo viel 
Tage habe ich Neben und gedürſtet. Binnen zehn Tagen wird es zu 
— fein.“ ach 48 Tagen fand man ein blos mit Haut bekleidete 

eleit vor. 


Neueſte Nachrichten. 

Athen, 29. April. Die Brigade Smolenski kämpft ſeit 6 
Uhr Abends mit dem türkiſchen Korps bei Avali. 

Wien, 29. April. Das Wiener Korr. Bureau erfährt: 

Rußland und Oeſterreich richteten identiſche Noten an die Vertreter 
in Belgrad, Sofia, Bukareſt, Cetinje, worin die Befriedigung über 
die korrekte Haltung der Staaten während der jetzigen Phaſe der 
Türken ausgeſprochen wird. Rußland und Oeſterreich ſeien feſt 
entſchloſſen, den allgemeinen Frieden, die Ordnung und den 
status quo aufrech tzuerhalten. 
Petersburg, 29. April. Der Miniſter des Auswärtigen 
Graf Murawjew und der öſterreichiſch ungariſche Miniſter des 
Auswärtigen Graf v. Goluchowski hatten heute Vormittag eine 
lange Beſprechung; ſpäter wurde Murawjew vom Kalſer Nicolaus 
empfangen. Nachmittag hatten die beiden Miniſter nochmals eine 
längere Schlußkonferenz. Die Abreiſe des Kaiſers Franz 
Jofef nach Wien erfolgte Abends 10 Uhr vom Nicolai. 
bahnhof. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 30. April um 6 Uhr Morgens über Null: 
3,10 Meter. — Lufttemperatur + 10 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. — Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Sonnabend, den 1. Mai: Wolkig, wärmer, vielfach Regen. Windig⸗ 
Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 30 Minuten, Untergang 7 Uhr 25 Min, 
Mond“⸗Aufg. 3 Uhr 46 Min. Morgens, Unterg. 7 Uhr 37 Min. Abends. 
Sonntag, den 2. Mai: Wolkig, veränderlich, normal warm. Friſcher 
Wind. Gewitter. 
Montag, den 3. Mai: Vielfach heiter, wolkig, Strichregen. Gewitter. 
Dienſtag, den 4. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, frühlingsmäßig warm 
— — ..œ— — —ę— — — — —t¼ũ bB2— ͤ ää—̃—ꝛ 


Handels nachrichten. 
Thorn, 29. April. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 


lungen.) 

Weizen: matter, fein hochbunt 130131 Pfd. 158—159 Mk., hellbunt 
128 Pfd. 156—157 Mk., bunt 126 Pfd. 152 Mk. 

Roggen: matter, 124 125 Pfd. 108—109 Mk. 


Gerſte: geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brauwaare 130—138 Mk. 
Hafer: unverändert, 115—120 Mk., je nach Qualität 
i z 
Marktpreife: [HT 9800 Freitag, e se — 

Stroh (Richt⸗) pr. r 2.25 2 1 Pfd. — 251-130 
er re 2 2/50] 3 g „ e 
artoffels, . pr. Ctr. 2 — 2 5 „ 30 —40 

Weißkohl. . p. Kopf — 10 — A 10 

Rothkohl. „ —15— 1 „ 30440 

Mohrübden . 3 Pfd. — 10— 3 l 

Wrucken . . p. MdL — 50 1 5 e Rs hey DRS nd 

Salat, 3 Kopf- —— . „ —25— 30 

Radieschen . 3 Bund — 6— 10 . 120 

Spinat. „ 4 15— Stück 350 450 

Der 4 70 — „ 14-15 

Gier. . . Schock 180 2 4 A 

Krebſe große. 7 —— — alte. tüd| 1 80] 2— 

Aale pi. Pfd. — 90 1— junge Baar — — 250 

1 N S g „ 70190 


reich beſchickt. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
30. 4. 29. 4 30. 4. 


. 4. . 29. 4. 
Tendenz der Fondsb. feit | feit Rum. R. v. 1894 4% | 87,50] 87,30 
Ruſſ. Banknoten. 216,50 216,35 Disc. Comm. Antheile 196,90196,.— 
War ſchau 8 Tage 1216,—| —,— Harp. Bergw.⸗Act. 1177,30]175,70 
Oeſterreich. Bankn. 170,65 170.60 Thor. Staatsl. 3½ % 101,101. 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,40 98.50 Weizen: Mat 160,—162,.— 
Preuß. Conſols 3½ pr. 103, 80 103 80 Juli 160,59]161,50 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,90 103,90 loco in N.⸗Vort =, 
Dtſch. Reichsanl 30 98,—| 98,10 Roggen: Mai 11725118. 
Dtſch. Reichsanl 3% 103,90 103,90 Juli 119, 250120,50 
Wpr. Pfobr. 3 nld. II 94,10 94,10 Hafer: Mai 127,25127,50 
„ „ 3½¼% „ 100,20 100 20 Rüböl: Mai 55,600 55,10 
Poſ. Pfandb. 3½ % 100,20 100,10 Spiritus 50er: oco 60,80! 60,90 
+ „ 40% | —,—1102,20| # 20er lecd. 41,100 41,10 
Poln. Bidbr. 4½% 67,60 67,7C) 70er Mai 45,10 45,40 
Türk. 1% Anleihe O 19,65 19,45 70er September 45,40 45,50 
J tal. Rente 4% 89,10 90,50 


Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staats⸗Anl. 
3½&% für andere Effekten 4% 


7 / / ( 
— 7 Meter Sommersoff für M. 1.95 Pfg. — 
6 Meter Sommer-Nouveauté, doppelbreit, für M. 3,30 Pf. 
7 „ . Mousseline laine, gar. reine Wolle, f. M. 4,55 Pt. 
sowie allerneueste Mohair, Piqus, Caobemir, Carreaux, Lenons, 
Vigoureaux, schwarze und weisse Gesellschafts- und Waschstoffe etc. 
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 
in einzelnen Metern franco ins Haus, 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTINGER & Co, Frankfurt a. M. 
eparat-Abtheilung für Herrenstoffe, 
Buxkin von M. 1.35 Pfg., Cheviots von M. 1,95 Pfg. an per Meter. 
| 
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Man pflegt das 19. Jahrhundert mit Vorliebe 
als das Zeitalter der Naturwiſſenſchaften zu be⸗ 
zeichnen, und in der That iſt es erſtaunlich, wie viele Erfindungen 
in den Natuwiſſenſchaften in den letzten Jahrzehnten gemacht worden ſind. 
Eine ſolche Erfindung, die mehr und mehr ihre Wohlthaten entfaltet, iſt 
das Lanolin, welches ſeine weite Verbreitung dem Umſtande verdankt, 
daß die Hautpflege immer mehr in den Vordergrund des Intereſſes tritt. 
Das Lanolin iſt mit dem natürlichen Hautfett analog und ſomit in allen 
denjenigen Fällen, in welchen der Haut das Fett verloren gegangen iſt, 
gewiſſermaſſen ein Erſatz der Natur ſelbſt. Deshalb hat ſich auch das 
Lanolin⸗Toilette⸗Cream⸗Lanolin als Schönheitsmittel für Erwachſene und 
Kinder außerordentlich raſch eingeführt und unentbehrlich gemacht. Beim 
Ankauf von Lanolin⸗Toilette-Cream⸗Lanolin, welches in allen Apotheken 
und Drogerien in Tuben und Doſen käuflich iſt, achte wan darauf, daß 
jede Tube und Doſe zur Garantie der Echtheit die Schutzmarke „Pfeilring“ 
tragen muß. 


Die Erbauung eines dritten hölzernen 20 m hohen zu 6300 Mk. veran⸗ 
ſchlagten Beobachtungsthurmes (Südoſtthurm) auf dem Fußartillerie⸗Schießplatze 
bei Thorn ſoll im Termin am Dienſtag, den 4. Mai, Vormittags 
11 Uhr, in meinem Geſchäftszimmer öffentlich verdungen werden. Daſelbſt 
ſind die Verdingungsunterlagen in den üblichen Dienſtſtunden einzuſehen und 
die Angebote — nach Prozenten der Koſtenanſchlagepreiſe auf⸗ bezw. abbietend 
— rechtzeitig, wohlverſchloſſen und mit bezeichnender Aufſchrift verſehen, ein⸗ 


Jirgelti Parl. 


Sonntag, den 2. Mai 1897. 
Bei günſtiger Witterung: 


zureichen. 
Die 
Thorn, den 24. 


IN 
Geſtern Abend 9 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod plötzlich meine 
theure Lebensgefährtin, unſere liebe Mutter und Großmutter 
. 2 
Heinriette Scheider, 
geb. Hinz, 


April 1897. 


a ZSZSZSZS 


DS AS ZSZS 


Needed 
ee 


im 73. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt im Namen der Hinterbliebenen, um ſtille Theilnahme bittend, an 
Stewken, den 30. April 1897. 
Ernst Scheider. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 2. Mai, Nachmittags 2 Uhr, dom 
Trauerhauſe nach dem Kirchhofe zu Stewken ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 4. Mai d. Js., 


Für die Beweiſe herzlicher Theil- 
nahme bei dem Hinſcheiden unſerer 
theuren, unvergeßlichen Mutter 


Eva Mueller, 


geb. Bartel 
ſagen wir unſeren tief . 
793 


billigſte Preiſe zu. 


„(Bohnenſtangen rc.) 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Der Verkauf von Brennholz erfolgt an 
dieſem Tage nur in kleinerem Umfange und 
bei beſonderen Bedarfsſällen. 

Thorn, den 24. April 1897. 


Der Magiſtrat. 


8 
eee 
N 


NV 


12 
* den 30. April 1897. 
Johannes Mueller, 
Marie Mueller. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Klempnermeiſters Caesar 
Schluroff in Thorn und deſſen 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau Hulda 
geb. Labs iſt in Folge eines von den 


Gemeinſchuldnern gemachten Vorſchlags] beſtehend in verſchiedenen 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleiche Möbeln, Betten, ee che, 
W Küchengeräthe und Kleider 


den 22. Mai 1897, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier 
— Zimmer Nr. 7 — anberaumt. 
Thorn, den 26. April 1897. 
Wierzbowski, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abth. 5. 1887 


Verſetzungs halber 
iſt ein 


(1781) 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


N— — ͤ ͤ6 l³ũ3ͥh— EŨ2SZ 


Eis. 


Vom 1. Mai d. Is. fahren 
lunſere Eiswagen wieder täglich 
> Halhverdeckwagen mit in ber a nach der, Brom: 
> Pferd u. Reftpteru]“e Bee werden in diene 


Beſtellungen werden in unſerem 

preißwerth zu verlaufen Meilienfte, 9%, E] Comtoir Neuftädt. Markt Nr. 11 
Standesamt Mocker. „Fernſprechanſchluß“ Nr. 101 entgegen. 

Vom 22. 29. April 1897 find gemeldet: genommen. (1789) 


Plötz & Meyer. 
Marienburger Pferde-Lotterie; 


Geburten. Keine 

1. 2 Söhne unehelich. 2. Tochter dem 8 
Ben er — — W dc Ye Ziehungs- 

m Arbeiter Michael Rynkowski. 4. Sohn] Ziehung am 15. Mai er. Looſe à Mk. 1,10 
dem Gärtner Michael Tomaszewski. 5. ©. “ 8 x r 2 
dem Arbeiter Johann Kasprydi. 6. Sohn Königsberger Pferde- Lotterie; 
dem Beſitzer Ignatz Beszezynski⸗Rubinkowo. Ziehung am 26. Mai cr. Looſe & Mk. 1,10, 
% 2585 = 7 5 — . sen Weimar-Lotterie; . 
8. Tochter dem Maurer Franz nieczuy.] W Ziehung am 8. Mai cr. WR 
9. Tochter dem Schuhmacher Anton Dybowski. Hauptgewinn: Mk. 50 000. 
10. Tochter dem Kaufmann Eduard Brock. Hauftg 8 
11. Tochter dem Arbeiter Anton Bojanowski. 
12. Tochter dem Arbeiter Simon Stankie⸗ 
wiez⸗Neu Weißhof. 13. Sohn dem Schuh⸗ 
macher Ludwig Farchmin. 

5 Sterbefälle 1 

1. See Kasprzyckt 13 Std. 2. Fleischer 

Guſtav Reimer 88 Jahr. 3. Ernſt Gieſe 


alle ee und dabei j 
2 billigsten sind. Wied: 
us — gene Ein 21 


rg gratis 

12 3 ! August Stukenbrok, Einbeck. 
6 Jahr. 4. Martha Adamski 2 Jahr 5. E 8 
Emma Leppert geb. Broſius 20 Jahr. 6. — — 8 


Pelagia Jaworski 2 Jahr. 7. Joſeph Ka⸗ 
niewsti 6 Stunden. 8. Franz Müller 7 W. 
8. Maximilian Czernewiez 7 Mon. 10. Mi⸗ 


Namenlos glücklich 


Zuſchlagsfriſt beträgt 2 Wochen. 


Baurath Heckhoff. 
ya 


FF 
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Geschäfts-Eröffnung! 

Einem geehrten Publitum von Thorn und Umgegend die ergebene 


Anzeige, daß ich hierſelbſt, Fiſcherei⸗Vorſtadt Nr. 39, neben dem Kolonial⸗ s 
waaren⸗Geſchäft und Reſtaurant des Herrn Tomaszewski ein 


Fleisch-, Wurst-, und Räucher-Waaren-beschäft 


am 1. Mai eröffnen werde. — Es wird mein Beſtreben ſein, ſtets gute 
Waare zu liefern und ſichere, neben pünktlicher und reeller Bedienung, möglichſt 


WV. Siudzik. 


Neckarsulmer Feil. 


Erstklassige deutsche Marke. 


Stuttgart 1896. — Goldene 
u Alleinverkauf bei: R. 8 UL. T Z. Brückenstrasse 14. WE 7 
. Er Anhand ˙·˙ð¹mꝛ ̃ dee — 


kommen in beiden 4 
Ziehungen zur 4 
Verloo- * 


BY Gesammtwerth 
der Gewinne be- 
trägt 


00.000 it. : 
2 . ww * 2 2} 


4 Lodse à 4:Nk;ldsLoose>für 10 Mk, 
(Porto und Bes WEWÄNEen 30 Pig) zu haben bei: | 
dem Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 

oose à Mk. I in der Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Früh-Concert. 


Anfang 6 Uhr. Eintritt frei. 


Nachmittags von 4 Uhr ab: 
pad Großes 


Militär⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Eintritt 25 Pf. 


Bei ungünſtiger Witterung: 


Alltethallungs⸗Miuſt. 


1798 Seibod, Korpsführer. 


Volksgarten. 


BB” Heute Sonnabend: 


Mailuft Concert. 


pp 


Hochachtungsvoll 


8 Auf aug Abends S Uhr. Eintritt frei. 
3 1795 Paul Schulz. 
in reichster @& ITonnabend, den I. Mai er.: 
Auswahl, — Gr. Tanzkränzchen, 
Kern wozu ergebenſt einlaͤdet 
Präzisions- ® G.3Dröse, Melttenftr. 98. 
Arbeit. ® 
Medaille. ® 


Maibowle 


empfiehlt 


F. Mazurkiewicz. 


Die Rossschlächterei 
empfiehlt warme Speiſen, Sauerbraten, 
Gullaſch (nach ungariſcher Art), Klops ꝛc. 

Auch ein ſtarker Zughund, 2 Jahre alt, 
wird verkauft. ([ Araberſtraße 9. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Küche Mädchenſtube ꝛc., von 

ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
Seglerſtraße Nr. 11, part. 

M. Zimm (jep. Eing.) zu verm. Thurmſtr. S, E 


ul d SE a 
Mel. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver⸗ 
IE mietben. Goppernituäftt. 21 i. Sch 
Wohnung, Baderftr. 20, II. Et, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör vom 1. October zu vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt, II. Etage, links. 
Freundliche Wohnungen, 
4 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen. 
Mocker, gegenüber der Mädchenſchule. 
Zu erfragen bei Steimkamp. 1089 


und Zubehör von ſoſort zu vermiethen. 


693 Breiteſtraße 4, II. 
1 möbl. Zimmer ert 5. 


Im Haufe Melinftr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 

1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 

ers und 
8 


2 
4 


Konrad Sehwartz. 


Eine Parterre-Hof-Wohnung 


it Werkſtatt, geeignet für 
Tiſchler, Maler ꝛc., ift von ſofort zu verm. 
HK. Schall, Schillerſtraße 7. 


litär⸗Invalide Friedrich Thiele⸗Col. Weißhoff macht ein zarter, weißer, roſiger Teint, Für ein St 3 
er „ 2 . ü Stab: und Küchegeräthe-Ge- 
W jonie en Seien eine Eomnesprofjen ſchüft in Ruſſich Polen a ein felt 
gebote. u. Hautunreinigkeiten, daher gebrauche man] ständiger junger Mann als 


1. Maurer Heinze 
Pomerenke geb. Meyer. 2 
Schloffer und Julianna Kirſch⸗Thorn. 

eſchli 


Vergmann's Kilienmild-Zeife 


v. Bergmann & Co., in Radebeul⸗Dresden 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
a Stück 50 ei: 


Adolf Seetz u. Anders 8 Co. 
Rückladung 


für 
1 Möbelwagen nach Bojen, 
2 75 „ Danzig. 
2 7 6 Merſeburg 
ſucht W.. Boettcher. 


— JJᷓß—3888.88 


Dos Grundſtück, 


Oktober unter ne ge Bedingungen 
zu vermiethen. Näheres durch 


Walter Lambeck. 


ws 1 ER 

Expedient — 

per 1. Juli d. J. geſucht, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt. — Meldungen 
mit Angabe der bisherigen Thätigkeit und 
Aufgabe der Gehaltsanſprüche erbeten unter 
II. M. No. 1729 in der Expedit. d. Ztg. 


100 Erdarbeiter 


können ſich bei hohem Lohn melden bei 


R. Krampitz, Gaſtwirth, 


Mocker. 
Abfahrt Sonntag früh. 
Lehrling 


mit guter Schulbildung wird per 1. Juli 
für eine Schuhfabrik nach Auswärts geſucht. 

Gefl. Offerten unter Nr. 1772 an die 
Expedition der Thorner Zeitung. 


Einen Lehrling 
J. ban Bildhauer. 


Ein Lehrling 


zu ſofortigem Eintritt kaun ſich melden. 
L. Dammann & Kordes. 


Geſucht „Lehrling“. 


Koſtentſchädigung pro Monat im erſten 
Jahre 15, im zweiten Jahre 18, im dritten 
Jahre 21, im vierten Jahre 24 Mark. 
P. Hartmann, 
Gold⸗ und Silberwaareufabrik. 


mit Maria Fauth. 


Farbenfabriken 


vorm. 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


1 
Sommtose 


ein geschmackloses Pulver, 
nur die Jährstoffe des Fleisches 


enthaltend; 
ein hervorragendes 


Aräftigungsmittel ' 


für 
schwächliche, in der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
Brustkranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Pleichstchüge, 


Somatose regt in hohem 
Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


r 
Zu verkaufen: 
Alte Feuſter u. 1 Bieraparat, 
1704 J. G. Adolph. 


—— —— ʒ—m6B—ä——äA ͤmů ͤKſ—HV— 


Bi er 
U Ia, Poſtkorb 32—36 Stück 
Mark 3,80, portofrei, 


verſendet gegen Nachnahme. 
Valentin Wiegele, Trieſt. 


TTT —————— 
. (gegen 7 Mark monatlich) 
ſofort verlangt Schulſtr. 3, 2 Tr. r. 


Geſucht 
ein tüchtiger, zuverläſſiger und nüch⸗ 
terner Kufcher zum ſofortigen Antritt. 


982¹ 


1791 Culmerſtraße 14. 


— Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


kann ſich 
melden. 


Ein Hahn zugelaufen. 
1788 Culmerſtraße 9. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag, Miſericord., d. 2. Mai 1897. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für das Diakoniſſen⸗Mutterhaus in 
Danzig. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9", Uhr: Gottesdtenit. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Ein Laufburſche 


B. Sandelowsky & Co. 


Anfwartemädchen 


von ſofort geſucht. Brombergerſtr. 60, p. 


1 ordentliches Mädchen 


ür Küche und Hausarbeit zum 1. Mai 
H 0 © Gerechteſtraſte 3. 


geſucht. 


wohne jet 


breites krasse 26 


(Eingang Schillerſtr. Schlesinger) 


Zahnarzt Loewenson. 


— — ———j —T2w:æ̃—— 


Wilhelmoftadt. 


In unſerem neuerbauten Wohnhauſe in 


der Albrechtſtraßze iſt noch 


1 herrſchaftl. Wohnung 


von 5 Zimmern, Küche 

Balkon in der zweiten Etage mit 
allem Zubehör, wie Badezimmer, 
Mädchenzimmer, Speiſekammer Ab⸗ 
ort, Keller u. Bodenräume m. Waſſer⸗ 
leitung und Gaseinrichtung verſehen, 
zu vermiethen. 1299 


Ulmer & Kaun. 
. 


1 kl. Wohnung mit Wafjerleitung für 
- 40 Tahler ift von ſofort zu vermieth. Zu 
erfragen bei H. Penner, Culmerſtr. 4. 


Nachmittags 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger Frebel. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
(Militär- Gemeinde.) 
Vormittags 11 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


Nenftädt. evang. Kirche. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspſarrer Schönermark. 


Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Kirchliches Jahresfeſt des 
evang. luth. Jünglings⸗Vereins. 
Herr Superintendent Rehm. 


9 > Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. luth. Kirche, Mocker. 
Vorm. 10%, Uhr: Herr Paſtor Meyer. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 

Derſelbe. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vormittags 6 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann ⸗ 


Evang. Schule zu Lulkau. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
err Prediger Hiltmann. 


Zwei Blätter. 


Wobnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 


Zubehör von ſofort zu verm. 


4 


1 
| 


. 


i 


Kollekte für das Diakoniſſenhaus Bethanien. 


P 


